
M SS Kreitaa. den tl. AuN 1878. JahrgaZtg 

Die ^MurburgerSn^ung- erscheint jeden Sonntag, Mittwoch und Freitag. Preise — für Marburg: ganzjährig 6 sl..d albjährtz 8 si., vierteljährig! jlbvfr.: für Sastevunz 
^^^ns^a^monaM — «»t Postversenduug: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl., vierteliährlg Z fl. Jnsertiontgebahr 6 kr. pr. Zeile. 

Votksschalhii»srr a>d Vrs«»dhtit»pfltgt 

ill dm Volksschalca. 

Zur vollständige» Durchführung der neuen 
BolfSschulqesetze ist auch «othwenldig, über den 
Bau und die Ei»richtuag der Tchulhäuser, dann 
in Btrdindung damit auch bezüglich der in den 
Schulen bishkk lo wenig beachtetn» Schulgewnd-
heitspstege geeignete Anordnungt'n zu treffen, um 
die in den GchulerrichtungSgesktzkn, dcinn in der 
Schul, und Unterrichtsordnung enthaltenen wenigen 
Normen Hieriber nach dem thatsüchlich vorhan­
denen Bedürfnisse zu ergänzen. 

Da eine Veneralistrung der diesbezüglichen 
Normen theils durch die Verschiedenheit der Ent­
wicklung der Schulen und selbst der klimatischen 
Berhältniffe, theils durch einzelne Verschiedenheiten 
in den ltompktenzbestimmuttgcn oer betreffenden 
Landeslchulgesftze behindert ist, muß diese Angr-
legenheit abgesondert für jedeS Land behandelt 
werden. 

Um oieS möglichst zu fördern und in den 
wesentlichen BestlMMangen die thunltchste Ueber-
einftimmung herbeizuführen, hat das Ministerium 
für Kultus und Unterricht vor kurzem den Ent­
wurf einer Verordnung jämmilichen LandeSschul-
behörden mitgelheilt und angeordnet, d^ß die 
daria hinstchtlich der Schulgesundheitspflege ent­
haltenen Bestimmungen in allen Ländern sofort 
und auf so lange provisorisch m Wirksamkeit zu 
treten haben, bis ljterüber für jede» einzelne Land 
die endg^llige Minist^rialverordnung crlajsrn ist. 

Auch wurden die L^ndesschulbehörden ange­
wiesen, den erwähnten BerordnungSentwurf schleu» 
»igst in Berathung zu ziehen, denselben den Schul-

verhältniffen ihres VerwaltungSgebieteS anzupassen, 
die für dasselbe als nothwendig erkannten Aen-
dernngen zu beantragen un!» dem Ministerium 
zur endgiltigen Schlußfassung vorzulegen. 

Der fragliche Entwurf handelt zuerst von den 
allgemeinen Erfordernissen des SchulhauseS. DaS 
Schulhau» soll eine möglichst freie L^ge, eine 
passende Umgebung, freunoliche wohl ungelegte 
Zugänge, ein würdiges Aeußeres, ein zweckmäßig 
ausgestattetes Inneres, in ckllen Theilen Geräu­
migkeit und eine Fülle von Licht und Luft haben. 
Es soll auf einem trockenen Watze und wo mölj-
l!ch in der Mitte deS SchullprengelS stehen. Bei 
der AuSivcthl der Baustelle ist die Nachbarschaft 
von Sümpfe:; u-id anderen flehenden Gewäff<rn, 
von Kirchhöfen und Düngstälten, sowie die Nähe 
geräuschvoller Plätze und Straßen, dann lärmen­
der, luflverderbender oder staubcrregender Geiverb?, 
endlich jedr Umgebung zu vermeiden, welche die 
Zwecke oeS Unterrichtes stören, die Gesundheit 
bedrohen oder jlttlicheS Aergerniß geben könnte. 

Der Platz muh hinreichende Größe haben 
für das Schulgebäude, den Turnplatz und in 
Landgemeinden übttall, wo eS die Berhälttiissc 
möglich Mischen, für einen Shulg-^rten. 

Muß das Schulhauö in der Nähe einer 
Straße gebaut werden, so ist der Turnplatz oder 
der Garten zwischen Straße und SchulhauS anzu­
legen. 

Die endgiltige Wähl des Platzes kann erst 
dann erfolgen, nachdem das Gutachten deS Amts­
arztes iil gesulidSeitSpolizeilichcr Beziehung einge­
holt und die Genehmigunij deS BezirkSschulrathes 
ertheilt ist. 

Die Bauart des SchulgebäudeS muß eine 
feste sein. Unter den Schulzimmera ist ein Keller 

A e u i l l e t s n .  

Die Araul des Kuschmülltrs. 
Bon 

A. Schräder. 
(gortletzung.) 

^ Mein Herr, die Bitte, die ich an Sie 
wage, vereitelt Ähnen zwar die Freuden deS 
Balls; aber Sie werden Sie Ihrer Gerlobten 
erfüllen... 

— Und müßte ich meiu eigenes Leben 
»vagen l 

-- Führen Sie mich nach Hause l der Bo-
den hier brennt unter meinen Füßen, die Decke 
scheint einzustürzen, ich kann Nicht länger hier 
bleiben l 

Fuchs war entzückt, seiner Dame einen 
Dienst Zeisten zu können. Er ging durch den 
Eaal, um die Mäntel zu holen und einen Wa-
gru zu rtquiriren, wie er sich auSdiückte. 

Helene warf sich auf die Ottomane, die 
Madame Simons verlnsskN htUle. In fieber­
hafter Unruhe wartete sie der Nucktchr deS Ge-
richtSamtmannS. Ihre kleinen Fin^jer zerpflückien 
den Blumenstrauß, der den hochfliegknden Bu« 

sen schmückte. Die lölätter warf sie auf den 
Boden. 

— Buter, rief sie mit bebender Stimme, 
ich feiere heute einen hohen Triumph! Es ist 
gut. daß wir zu Balle gegangen sind, eS ist 
recht gut, daß Sie mich begleitet haben. 

— Ich oerstehe Dich nicht, meia armes 
Kind... », 

— Wissen Sie, wer Madame SimonS »st? 
— Ich weiß eS, die Schlvester deS Fabrik­

herrn, eine stolze, aber eine gute Dame. 
— Eine stolze und eine gute, aber auch 

eine sehr reiche Dame! 
— Sie hat versprochen, den Winter hier 

zu bleiben und Dich uuter Ihren Schutz zu 
nehmen. 

— DaS hat sie Versprochen? 
— Ja, noch mehr... Aber Helene, was 

ist Dir? Kehrt Dein Unwohlsein zurück? 
Sie sprang aus, eine heiße Rothe erschien 

auf ihren Wangen. 
— Vater, flüsterte sie, indem sie feine 

Hand ergriff, M itiame ZimonS, wie sie sich hier 
nennt, ist eine Weltdame, eines jener Mannivei-
ber, die daS Leben aus ihre Weise genießen. 
Dort saß ich, um meinen Schmerz auszuweinen, 
da betrübte Madame Simons ihren Gemal, 
den sie durch ein BlUet hatte rufen lassen. Er 
u-insite sie Albertine, ku^te ihr fcurig dlc H'nd, 

im Flächenausmabe derselben anzulegen. Das 
ebenerdige Geschoß muß wenigstens acht Zehntel 
Meter (l Meter 3 Fuß 11 ö Linien) über 
die Straßenfläche erhöht werden. Schulzimmer, 
die unmittelbar ins Freie führen, sind unzuläffig. 
Kein Schulzimmer darf mit einem Wohnräume 
in unmittelbarer Verbindung stehen. Das Schul-
hauS darf nur solche Räume enthalten, welche zu 
Schulzwecken oder zu Wohnungen der Lehrer oder 
Schulditner Verivendet werden. Soll das Ge­
bäude auch noch zu anderen Zwecken, z. B. der 
Gemeindeverwaltung benützt werd n, so muß das 
eigentliche Schulhaus von dem anderen Gebäude-
theile vollständig abgesondert sein, so daß sie 
weder Eingänge noch Treppen gemeinsam haben. 

Die Hausthür und Hausflur sollen, jowie 
die Gänge und Treppen die hinreichende Breite 
haben, und zivar die Hauptgänge nicht unter Z 
und die Treppen nicht unter 15 Meter. SLmmt-
liche Gänge solleu hell und nicht zugig skin, aber 
doch nach Bedarf jederzeit rasch gelüitet werden 
können. 

Dle Treppen müssen aus Stein oder aus 
Ziegeln Mit Ho'zverkleidung hergestellt werden. 
Die von einem Stockverke zum andern führenden 
Trkpp?.? dürfen nilzt in einem Lauf angelegt 
und nicht gewunden sein. Sie sind m t vazwi-
s.henliegendkn Ruheplätzen zu versehen und wo 
möglich in zivei oder drei Arme zu brechen. Wo 
die Treppe eine freie Seite liat, ist ein festes, 
hinreichend hohes und dichteS Geländer mit Hand­
griff anzubringen und letzteres stetS so zu gestal­
ten, day es von den Schülern nicht als Rutsch? 
bahn benützt werden kann. 

Bei größeren Schul.,ebäuden find zur Unter-
br ngung der Lehrmittel, Sammlungen (Bibliythek, 

und sie defahl ihm, sich umzukleiden... sie hatte 
seine Kleider mitgebracht... der Gemal einer 
reichen Dame meinte ste... Bater, ecralhen Sie 
nicht, wer dieser Gemal ist. der seine Frau in 
London verlassen hat? 

— Um Gotteswillen, Heleue, Du erzählst 
mir da Dinge... 

— Karl Bertram ist dieser Gemal. 
— Helene, Helene! stammelte Vater Hiller. 

Das wolle der barmherzige Gott verhüten! 
Nein, Du hast Dich getäuscht, es kann nicht 
möglich jein... die Vorsehung waltet zu gerecht 
mir schwinden die Sinne bei diesem Gedanken,^ 
der mir daS alte Hirn austrocknet... 

— Lassen Sie den Glauben an Karl nur 
faliren, meln guter Vater, er ist mit jener Fr.iu 
vermäljlt, die sich kokett geschmückt, w«e ein acht-
zthnjührigeS Mädchen. Auch ich habe noch ge­
hofft, gehofft biS diesen Abend, nun habe ich 
keinen Kampf mehr zu bestehen! fügte sie in 
großherziger Resignation hinzu. Sie zweifeltl 
immer noch? Bleiben Sie auf dem Balle, und 
Sie »Verden bald daS Gattenpacr sehen. Karl 
zeigt sich öffentlich an Ihrer Seite, und damit 
ich Zeugin dieses Schauspiels sei, hat man mich 
geladen. 

Vater HiUer starrte wie ein Verzweifelnder 
vor sich hin. 

— E<< ist Nicht möglich, murmelte er^ 



physikalisch,s Kabinet u.) die aöthigeo Lokal»tät-n, 
lome ei» zum Nufeuthalle für die Lehrer bestimm­
tet Zimmer und die Kanzle» für den Oberlehrer 
oder Direktor in dem erforderlichen Ausmaße zu 
beschaffe». 

Auch ist bei den Schuibauten im Llllgemei-
»e» auf die Errichtung vou Kiildergärten thun­
licher Bedacht zu nehme». 

vei größeren SchulhSusern find die Lehrzi,^ 
«er für die jüngeren Kinder im Erdgeschoße, für 
die älteren in den Stockwerken herzustellen. 

Enthält dieselbe Schule gesonderte Knaben-
and Mädchentlassen, so sind die Schulzimmer für 
beiderlei Geschlechter durch besondere Eingänge 
und Hauslhüren von einander zu trennen. 

Die Anzahl der Lehrzimmer richtet sich «ach 
der Zahl der für die Schule erforderlichen Lehr­
kräfte. 

Hie Vröße des Schulzimmers, welche, wenn 
möglich, mit der Aensterseite nach Südosten ge. 
richtet sein soll, ist von der Anzahl der Schüler 
abhäNgig, welche jedoch gesetzlich die gahl von 80 
nicht überschreiten darf, gür jeden Schüler ist 
ei» glächenrau« von sechs Skdatel Seviertmeter 
erforderlich. Die Höhe der Schulzimmer muß 
mindestens 38 vtcter, bei größeren Schulen 
(Namentlich ia Städte») 4 ö M,ter betrogen. 
Der Gesammtlnftraum für einen Schüler wird 
a»f S S, beziehungsweise 4'ü Kubikmeter bestimmt. 
Die «inge der Schulzimmer soll, ansgenommen 
hei de» geichensälen. nicht mehr als 12 Meter 
betragen.  ̂  ̂

Die Schnlzimmer müssen ihr Licht dnrch 
yeoster, welche an einer der Langseiten angebracht 
fi«b, erhalten, und zwar so, daß es den Schülern 
»oa der linken Seite zugeht; an den übrigen 
drei Seite» sollen in der Regel keine geaster au-
gebracht werden, und wenn man dennoch welche 
angebe »cht, muffen sie mit geasterläden versehen 
verde«. Die Vesammtstäche der lichten Fenster-
öffnunaen em.» Schulzimmerß soll bei vollkommen 
freier Jage desselben mindestens 16 and wenn 
die Helligkeit durch Rachbargebäude :c. beschränkt 
ist, bis zu Vä der Fußbodenfläche betragen. 

Die oberen Flügel vou mindestens zivei 
Fenstern in j'dem Schulzimmer sollen, sofern sie 
nicht in einer andern rationelle« Weise zu Ben-
tilatioaszwecken ausg niitzt und eingerichtet werden, 
NM horijentale — entgegengesetzte Achsen 
drehbar und mit einer Vorrichtung versehen sein, 
daß das beliebige veffaen nnd Schließen derselben 
vo» uute» aus vorgenommen werden kann. 

gnm Schutze gegen direktes oder von gegen-
»berstehtnde» Geb»»den refiettirtes Licht find in 
geeignetee Weise se»ktecht bewegliche Vorhäuge 

anzubringeu. Die Vorhänge müssen bat Knsler 
vollkommen decken und sind aus halbgebleichter 
Leinwand herzustellen. 

Zur künstlichen Veleuchlung ist — wo es 
zu beschaffen ist — Leuchtgas zu verwenden, im 
Gegeufalle Oel oder Petroleum iu Hänge- oder 
Wandlampen, und zwar letzteres nnter Veobach-
tuug der nöthigen Vorschriften. 

Die Beheizung der Schulzimmer ist — wo 
eine Ceutralheizuug nicht angelegt wird — durch 
zweckmäßige Mantelöfen oder dnrch ähnlich wir­
kende Thonösen zu erzielen. Die Heizvorrichtungen 
müssen hinreichend grobe, mit Rücksicht auf die 
Abkühlung des Raumes und die erforderliche Er-
ivärmnng der bei dem Luftwechsel einströmenden 
frischen Luft bemessene Heizflächen erhalten. Ofen­
rohrtlappen oder Schornsteinsperren dürfen in 
keinem Falle angebracht werden. 

Außer der Lufterueueruug (Durchlüftung), 
welche Mittels Oeffnens der Thüren und Fenster 
nach dem Unterrichte zu bewerkstelligen ist, muß 
für einen beständigen Luftwechsel in jedem Schul-
ziwmer gesorgt werden. 

Am Heschichte des Hages 
D e r  K r i e g s m i n i s t e r  w e i g e r t  I ? c h ,  

znr Erntearbeit die Mannschaft des PräsenzstaN' 
d»s verwenden zu laff,u. Ee findet nun plötzlich, 
daß durch eine Beurlaubung aus vierzeh« Tage 
zu diesem Zw cke die Mannsjucht leide. Die 
Landwirthe fassen diese Weigerung als eine Rück­
sichtslosigkeit auf. 

D e r  a l t e  T h i e r s  u n d  d i e  S e i n e n  
müssen bettelmäßig abgewirthschaftet hoben. Tiefer 
gefallen kann eine Partei i» Europa nicht sein, 
als jene, die sich brüstet, der Schah-Schweine-
pelz von Perfien habe Sympathien sür ihre Sache. 

D i e  e n g l i s c h e  P r e s s e  e r g e h t  s i c h  i n  
Betrachtungen über die Siege Rußland» und 
findet die Leichtigkeit bedenklich, mit welcher daS 
russische Herrr den Weg nach Kh'wa zurückgelegt. 
Bon dieser Stadt bis nach Indien s»i allerdin^t 
noch eine Strecke von sünszehnhundert Meilen; 
aber trotz der Wüsten uud hohen Gebirge sei 
dieser Weg doch weniger beschwerlich als jener. 
Und dos UnteinehmcN gegen Indien sei außer 
dem noch verlockender. 

Vermischte Rachrichte«. 
( V e r b e s s e r u n g  i m  E i s e n b a h n -

Wesen.) Amerika beabsichtigt eine Berbeffcrung 
im Eisenvahn-Wesen insoserne.' als die Personen 
besörderunst ganz von jener der Fracht getrennt 
werden soll. Die größeren Bahnen werden zn 
diesem gwtcke vier Geleise errichten. 

(Die Bankakte in England.) 
Der Gesetzentwnrf des englischen Schatzkanzlers, 
betresfend die Abänderung der Bai»kotte bean­
tragt, daß der Ministerpräsident im Einverftänd-
niß mit dem Schatzkanzler die Befugniß hoben 
ioll, nach Verathung mit den Bankgouverneuren, 
diese zu einer Bermehrnng ihrer Notenausgabe 
über den durch die Baukatte festgesetzten Betrag 
zu ermächtigen, also die Bankakte zeitweilig außer 
Wirksamkeit zu erkläre». Dabei ist bestimmt, 
daß der ginssuß der Bank vorher nicht auf we­
niger als erhöht worden sei, daß d»e aus­
ländische» Wechselkurse günstig für England ste­
hen. daß ein großer Theil der bestehenden Um­
laufmittel in Folge der ein«treteneu Krisis 
wirkungslos sei, und daß der «utze», welche» 
die Baak durch die Vermehrung ihrer Notenans-
gabe ziehen würde, nnd der in keinem Falle 
weniger als 12^70 im Jahr betragen dürfe, nach 
Abzug von 2^/G für entfallende Bankspese« an 
die Regierung abgeliefert werden müsse. 

( G  e s u n d h e i  t s p s l e g e )  D r .  L e n d e r ,  
der beriihmte Erfinder des Ozonwaffers hat in 
der Berliner Philosophischen Gesellschaft eine» 
eingehenden Bortrag über den elektrische« Sauer­
stoff (das Ozop) gehalten, worin er die Bedeu­
tung dieses wichtigen Elementes der Lust aus-
fühelich entwickelte. Sonderbarerweise scheinen 
die Gelehrten nicht ganz im Reinen zu sei«, 
denn ivährend die anerkannt tüchtigsten Chemiker 
und Physiker, wie die beiden Ludwig. Carius, 
Raffe, A. M. Hofmann, Prezer u. a. die Ver­
wendbarkeit des Ozon sür die Diätetik und als 
Arzneimittel anerkennen, halten andere die ganze 
Sache sür eine Selbsttanschung. Ans ihrem rei-
chen Gehalt an Ozon erklärt sich der Heilsamt 
uud stärkende Einfluß der Gebirgsl'.tft. der Luse 
am Meere und in der Nähe von Salinen, sowie 
umgekehrt die uachtheilige Wirkung der ozonlosen 
Stubenluft. 

( V o m  H a n d e l s g e r i c h t e  z u  N ü r n ­
berg. R e cht s gru ud l a tz) Beim Han­
delsgerichte in Nürnberg ist ein merkwürdiger 
Fall zur Beurtheilung gekommen, der manchen 
Prinzipalen als heilsame Lehre dienen mag. 
Ei» Bankhaus ließ nämlich bei der kgl. Bant 
StN Betrag vou lü.VVV fl. Silbettgeld erhe-

— Es istl versicherte Helene. Und die­
ser Frau hat er mein treues Herz geopfert, das 
Herz des armen Mädchens.' 

Der Gerichlsamtmann trat ei«. 
Die Mantel liegen im Wagen, der Wagen 

wartet an d,r Thür, meldete er. Gehe« wir über 
deu Korridor; soeben ist der Tanz zu Ende... 
»o« könnte fragen, nns anshalien wollen... 
Shren Arm, Helen,, ich bitte. Herr Htller, Sie 
begleiten uns wohl? 

Der Alte richtete den Kops empor. 
Ich bleibe noch! 

— Gut. der Wageu kau« Sie später heim­
bringen, ich schicke «hu zurück. 

Helene wollte einige Worte an ihren. Bater 
richten. 

Da öffnete ein Diener die Flügel deS 
Korridors. 

Karl, in eleganter Balltoilette, Madame 
Simons am Arme führend, trat ein. Er sah 
Helenen, die zitternd am Arme des Gerichts­
amtmannes hing. Sein Gesicht verfinsterte sich, 
er warf sprühende Blicke anf das Paar, dos 
leicht grüßend vorüberging uud auf dem Korri­
dor» verjchwoid. 

— Wohiu, Herr Hiller? fragte Madame 
Simons. 

Der Greis winkte mit der Hand und 
schwankte auf den Korridor hinaus. 

— Und auch Sie, mein Freund? »vaudte 
sich Aldertine an ihren Begleiter. Ah, die rei« 
zende Helene spielt Ihnen einen abicheulichen 
Streich! Den spindeldürrrn Gerichtsamtmann, 
und wäre er Justizminister, würde ich, die Fünf, 
zigjährige, mit Hohn abiveiseu, wenn er mune 
Hand begehrte. Die Tochter des Schulmeisteis 
will um jeden Preis eiire Dame spielen. Ter» 
geffen Sie die Leichtsinnige. 

— Wenn ich kann l murmelte Karl, indem 
er den Saal betrat. 

Bater Hiller konnte seiner Tochter und dem 
Gerichtsamtmann nicht folgen, die Beine ver­
sagten ihm den Dienst, er mußte sich auf die 
Stufen der breiten Treppe setzen, um zu ruhen. 
Nach einigen Minnten schwankte er weiter. Als 
er den Hof betrat, war lier Wagen abgesohren. 
Das Geräusch der Räder verklang in der gerne. 
Der Greis überlegte nicht, er verließ den Hof 
und trat in die juuge Baumpflanzung des Fab­
rikherrn. Rechts lag dos stattliche Wohnhaiis. 
dessen Fenster hell beleuchtet waren. Eine fröh­
liche Ballmusik, die hell durch die stille Nacht 
klang, begleitete deu gebeugten Mauu auf seinem 
Heimwege. 

Der Weg führte über eiuen Wiesenplan, 
der die Fabrik von den ersten Häusern des Dor-
ses trennte. Eine kalte Luft strömte von dem 
glusse herüber, dessen Rauschen sich nun verneh­

me« ließ. Bater Hiller sah sich nicht um, »r 
schritt rüstig weiter. 

Der Schreck trieb ihn durch die Nacht. 
Sein «veißes Haar flatterte im rauheu Winde. 
Die Dorfuhr schlug zehn. Der Hornruf und 
der Gesang des Wächters folgten den hellen 
Schlägen. Auch die Uhr der Fabrik zeigte die 
Stunde an. Dann ivard es «vteder still. Der 
Greis erreichte das erste Haus, das einsam an 
dem Hügelabhange lag. 

Den alten Mann hatte die Kraft verlassen, 
er sank auf die Bank, die sich neben der Thiir 
befand. Es war das traurige Häuschen der 
armen Elisabeth. Bon der Bank aus ließ sich 
die Fabrik übtrsehen, veren erlenchtete Fenst r hell 
durch die Nacht strahlleu. 

— Dort schwelgt man, dachte der Schul­
meister, vergeudet Tajende in wenig Stunden... 
hier darbt eine schuldlose Familie Taa für Tag. 
Uud doch, sragte er sich bitter lächelnd, wer ist 
glücklicher? 

iiin Geräusch von Schritten unterbrach deu 
Gang sener Gedanken. Er sah auf. Die Schritte 
kamen näher. 

Bold ließ sich die Gestalt der Fro« Diep­
holz erkennen, die über das Stoppelfeld dem 
Hänschen zueilte. 

Das Tuch, das ihrev Kops einhüllte, flat­
terte iM Winde. Alhemlos kam sie an. Sie 



bea «vb da«« dieses Geld durch eiae« Packträger 
ia Vegleituag eines Lehrlings, dem die eiazelnea 
Säcke vorgezähit worden, zum gürther Vahahsse 
bringen. Ais das Geld daselbst in einen Wa, 
gea gebracht werden sollte, fand sich, daß ein 
Geldsack mit 1000 Tulden fehlte. Die Aussage 
des Packträgers, welcher daS Geld in einem of-

^feuen Wagen trantportirte, g«ng dahin, daß er 
während des Kahrens ein Leichleriverden der 
Last gefithlt und als er sich umgtwendt, bemerkt 
habe, wie zwei Säcke durch die Oeffaungen de« 
Wägelchens durchgerutscht seien, ohne daß der den 
Transport begleitende Lehrling elwas hiervon 
wahrgeaommen. Da sowohl der Packträger als 
der Lehrling sich eines günstigen Ruses erfreuen, 
bleibt nur die Bermuthung bestehen, daß der 
fehlende Sack ebenfalls aus dem Wagen gefallen 
und von einem die Straße Passirendcn rasch auf-
geHobe« worden. Von Seiten des Bankhauses 
»«rde nun gegen den Lehrling Kiage aus Ersatz 
der abgängigen 1000 st. gestellt. Das Handele-
gericht wies jedoch die Klage ab, da der Geld­
verluft durch ein Bersthen des Banthauses eat» 
standen, welches einen derartige« großen G id^ 
transport, zu dem es der vollen Energie minde-
ftens eines erwachsenen Mannes bedurft hätte, 
eine« 14jährigen Lehrling übertrage«. 

Mtarbnrger Berichte. 

(Aufhebung der Grenzsperre.) Nach-
dem das Erlöschen dei Rltlderpest i»» Kroatien 
amtlich angezeigt worden, hat die BezirtSaupt« 
«anaschaft Rann den Grenzvertehr wieder frei 
gegebeu. 

( S c h a d e n f e u e r . )  A m  M o o t a g  2  U h r  
ßlachts entstand in der Vrandis'jchen Ziegelei zu 
Schleinitz durch Ueberheizung Feuer und ver­
brannte das Gerüste. Der Schaben beläuft sich 
auf 400 fl. 

(Wahlbewegung.) Der Bürgermeister 
Herr Dr. M. Reiser hat seine Stelle als Obmann 
des Wahlkomites niedergelegt. 

( B e z i r t s v e r t r e t u n g  P c t t a u . )  D e  
Wahl des Herrn Dr. Strafella zum Odmani 
und jene des Notars Herrn Johann Schänwetter 
»um Oi»maan-Stellvertreter der lvezirksoertrctung 
Pettau ist vom Kaiser bestätigt worden. 

( A i ß u n g  d e r  B e z  i r l s v e r l r e t u n g  
vom 9. 3uli.) Der Borsitz nde Hcrr B zirtö-
Obmann Geidl theilt mit, daß «lle Ätshlüsse der 
Btzltksvertretuag durchgefährt worden Mit Aus­
nähme des einzigen, welcher die Erklärung der 
Schlapfenstraße znr Bezirtsstraße zweiter Klass, 
betrifft. Jener Beschluß sei unter der Bedinguag 
gefaßt worden, daß die Gemeinden St. Pcter 
«ad Leitersöerg ei» Achtel der Koste« übernehmen. 
St. Peter habe diese Bedingung erfiiUt, Leiters-
aber noch nicht; dieses wolle «ämlich, daß mehrere 

brach fast zusammen. alS sie die H.uid »ach dem 
Thürschloß ausstreckte. Jetzt bemerkte sie den 
Mann auf der Bant. 

— Wer ist ? 
Ich bin es. Hille«! Ich habe den Ball 

verlassen, den der Fadrikherr gibt. Hier ruhe 
ich aus... Aber wah r kommen Sie 7 ÄaS ist 
geschehen? Unglückliches W.ib, Sie habe » da .) 
wohl nicht eine Unb<son»»enheit begangen? Sie 
zittern und starren mich an... ich will geh?«, 
ich habe Sie nicht gesehen. 

— O, bleiben Sie, bleiben Sie l rief 
Elisabeth. Ich fürchte Sie nicht, ich silrchte tei-
nen Menschen, irenn ich auch die Nacht über 
Felder gehe. Meine giiß: sind wund, ich kann 
»ich kaum noch ausrecht erhalten. Aber ich 
wäre doch zu Ihnen gekommen, hätte an Ihren 
Fensterladen geklopft... zuvor wollte ich nur nach 
meinen Kindern nnd nach meinem alten Schwie­
gervater sehen... 

Zu mir ivollten Sie? fragte Hiller e -
stauvt. 

— Uad zu Ihrer Tochter, die mich heute 
so reich beschenkt hat. Ai>er folgen Sie mir in 
das HauS... der Wind zieht kalt vom Flujse 
herüber... mich schüttelt der Frost... 

(Fortsetzung folgt.) 

Äasaffe« von Melllngberg sich bereit erklären 
sollen, zn zahle«, wean eine solche Verpflichtung 
eintritt. Der Bezirtsautschuß sei auf diese Be­
dingung nicht eingegangen, da es. Sache der Ge­
meinde sei, mit ihren Insassen zu vereinbaren. 
Daraltf habe diese Gemeinde erklärt, sie stehe gut, 
daß die fragliche Berpstichtung der Mellingberger 
eingehalten »v^rde; allein anch damit wäre der 
BezirkSvertretung nicht gedient, welche nur mit 
der Gemeinde allein zu thun haben könne. 

Herr von Gasteiger beantragt, den erwähnten 
Beschluß zurückzunehme«. 

Der Obmann macht ansmerksam. daß diese 
Frage keinen Gegenstand der Tagesordnung bilde, 
also nur berathen iverden könne, wenn die Ver­
sammlung zustimmt. Eine definitive Weigerung 
der Gemeinde Leitersberg liege nicht vor un0 
würde sich deshalb ein Beschluß empfehle«, daß 
diese Gemeinde ausgefordert werde, binnen einer 
bestimmten Frist ihre Erklärung abzugeben. 
Nach dem Aitrage dieses Redners «ad nach dem 
Bkschluß der Bezirksvertretung wird eine Frist 
von vierzehn Tagen festgesetzt. Erfolgt vor Ablanf 
dieser Frist «icht die Eklärnng, daß Leitersberg 
die Bedingung annimmt, so wird der fragliche 
Beschluß zurückgezogen. 

Herr Johann Girstmayr erstattet im Namen 
des Rechnungsausschiiffes Bericht über bie Bezirkt-
rechuungen für 1870, 187! und 1372. Das 
Komite, bestehend aus den Herren M. Löschnigg 
und Zulins Pfrimer und dem Redner, habe seiner 
Aufgabe sich unterzogen, die Rechnungen geprüft 
»tnd in allen Theilen richtig befunden. Nach 
ausfülirlicher Begründung stellt Herr Girstmayr 
den Antrag: 

Die Rechnungen zu genehmigen — in Zu­
kunft alljährlich die Rechnung legen und prüfen 
u lassen — dem Obmann der BezirkSsertretung 
ür die Leitnng und Besorgung derzeitraubenden 

nnd mühevollen Bezirksvertretungsgeschäfte den 
Dank der Versammlung durch lSrhebung von 
den Sitzen ausdrücken zu wollen. Sä«mtliche 
Anträge wurden angenommen. 

Frauheim beabsichtigt den Umbau des 
Schulhaus s nnd ivollen zu diesem Zwecke die Orts-
gemeinde gleichen Namens. soiv,e die Gemetuden 
^oka und Mauerbach Geld ausnehmen: Frauheim 
2l)00 ff, Loka 900 fl., Mauerbach 600 fl. Herr 
Dr. Duchatsch beantragt als Berlchterstattei', den 
G.suchcu zn willfuh en. Geschieht. 

Die Gemeinde Wochau schreitet xin um 
die Bevilll-zung zum Verkaufe eines GrundiheileS 
an Beil und Theresia Gradlschnig. Der Bericht« 
erslatter Herr Seidl beantragt, diese Beivilligung 
ia Bezu»; auf das ultverbürgte Flächenmaß von 
t40 Glviertklaftern zn ertheilen. Wird ange-
»omm^n. 

(Schluß folgt.) 

v,r Vehrervereiu de» B-zirt-s Horn 
ist wegen einer Vertrauenstnnvgeduna an 
Tobt,» anfgelbst worden. " ^ 

schweizerische B«nde4rath hat de 
schloffen, den Kongreß zur Gründung eines 
nordamerikanisch europäischen Postvereins 
auf den l. September nach Bern einzuladen. 

^Das englische Unterhau» deanftraat 
die Sk-gierung, mit den Mächten Verhanvlun-
gen einzuleiten deHufs Errichtung eines stSn. 
digrn internationalen Schiedsgerichtes. 

Eingesandt.* 
Ktt»xri«j «„»olf i» der Vlitr-Ntalschile. 

Auch der t. k. Ober-Realschule wurde am 
L. d. M. das Glück zu Theil, von Er. kais. 
Hoheit dem Kronprinzen Rudolf b«sucht zu wer-
den. Seim Eintritte in das Gebäude wurde 
derselbe vorn gesammten Lehrkörper empfangen 
und ehkfurchtSvoll begrüßt, ivorauf der k. k. Be­
zirkshauptmann deitz Direktor der Anstalt vor« 
stellte, welchem Se. kais. Hoheit die Freude aus. 
drückte» die Ansiilt besuchen zu künncn. 

Geleitet vom Herrn Direktor Epl begab 
sich der durchlauchtigste Kronprinz in die 4. 
Klasse «nd ließ sich hier sämmtliche Mitglieder 

des Lehrkörpers Vorstellen, ivobei er a« jedes 
derselben einige Fragen richtete. 

Gleichzeitig waren die Schüler in der 1. 
Klasse versammelt und harrten des Angenblickes, 
tvo sie den jugendlichen Prinzen znm ersten 
Male sehen und begrüßen können. Se. kais. 
Hohe.t der Kronprinz stellte auch an mehrere 
Schüler verschiedene Fragen, hörte der von dem 
Gesangchor in gelungener Weise vorgetragenen 
BolkShymne mit sichtlichem Vergnügen zu und 
verließ die Anstalt unter stürmischem Bivatruse 
der zahlreichen Jugend, welcher gewiß die an sich 
kurze Feierlichkeit unvergeßlich tlleiben wird. Dos 
Gebäude tvar von Außen und von Innen ge 
schmackvoll dekorirt. 

Marburg, 6. Juli 1873. 

Konnte wegen Mangels an Raum nicht 
mehr in Nr. 82 der .Mardurger Zeltung" aus­
genommen »verde«. 

Die Red. 

Eingesandt. 
Wie ich höre, wird das Gerücht verbreitet, 

ich se» der Betfasier oder Einsender der in Nr. 
80 der ^Marburger Zeitung" a« Herr« Carl 
Reuter gerichteten Anfrage. Dem gegenüber sehe 
ich mich zu der Erklärung verpflichtet, jene An^ 
frage weder verfaßt noch eingesendet zu haben, 
was die Redaktton zu bestätigen keinen Anstand 
nehmen wird.*) Wäre ich der Einsender oder 
Verfasser so hätte ich, wie dies meine Gewoh«hett. 
die Anfrage gezeichnet und würde keinen Anstand 
nehmen, den Inhalt zu vertreten. 

Marburg, 10. Juli 1873. 
R ast, Laudtagsabgeordaeter. 

*) Herr Max Baron Rast steht zu dem 
fraglichen Eingesandt t« gar keiner Beziehung. 

Die Red. 

An die 

p. T. Usähter des Reichsraths-

wahlkezirkes „ZNärkurg Slödte". 

Mit Rücksicht auf de»; Umstand, daß mit 
Ausnahme der Stadt Marburg in sämmtlichen 
tnit dieser zu einem Wahlkörper vereinigten 
Städten und Märkten Lokalcomites au» der 
Niitte der Wählerschaft gebildet wurden, haben 
die Unterzeichneten zu gleichem Zwecke sowohl, 
als behufs Anmeldung und Anhörung von 
Kandidaten, ohne jedoch in der Personenfrage 
im Voraus bestimmte Stellung zu nchmen, für 
den 5. Juli d. I. eine allgemeine Wählerver-
samtnlung einberufen. Dieser Zweck wurde je« 
doch trotz der zahlreichen Betheiligung der ̂ rren 
Wähler nur thellweise erreicht; denn nach 
hörung der beiden Kandidaten, der Herren 
Reu te r  und  F r i ed r i ch  B rands te t t e r ,  
nachdem die Versammlung mit überwiegend 
Majorität beschlossen: „Es seien in sämmtlichen 
Atitwahlotten Wählerversammlungen auszu­
schreiben und Probewahlen vorzunehmen, das 
Resultat sodann dem Hauvtcomits in Marburg 
bekannt zu machen und für die Wähler bin­
dende Probewahlen vorzunehmen", wurde von 
Anhängern des einen Kandidaten Herrn E. 
Reuter durch ein den Gesetzen des Anstandes 
sowohl, als den positiven Bestimmungen des 
Z. 13 des Gesetzes vom IS. vtovember 1867 
Z. 61 widerstreitende» Benehmen der Vertreter 
der Regierung gezwungen, im Interesse der 
bedrohten öffentlichen Ordnung die Versammlung 
aufzulösen. 

In Folge dieses Umstandes, sowie des fer-
nern, daß wie aus der notorischen Thatsache 
hervorgeht, daß der Herr Obmann und Bür­
germeister Dr. Reiser an der Spitze, die 
Mehrzahl der Mitglieder aus dem s. g. Agita-
tionscomitö für Marburg ausgetreten, diese» 
daher in Selbstauflösung begriffen ist; — sehen 
sich die Gefertigten nothgedrungen bestimmt, zu 
dem ihnen gesetzten ntw nicht erreichten Zweck 
fort zu fungiren, d. i. um nach Äektisizirung 



der Wählerlisten und Vertheilung der Wahlzertisu 
kate neuerlich eine Wählerversammlung mit glei­
cher Tagesordnung wie die frühere einzuberufen. 

Einem aus dieser Versammlung hervor-
gegangenen Lokalcomite wird es dann, konform 
mit obigem Beschlüsse, anheimgegeben werden 
müssen, im Einverständnisse mit den Mitwähle 
orten jenen Kandidaten zu bestimmen, welcher 
als der würdigste ohne Rtlcksicht auf persönliche 
Anti- oder Sympathie den Herren Wählern für 
die Wahl zu empfehlen sein wird. 

Marburg am 10. Juli 1873. 
Auchma«». Dr. Sonus. 

Demmel Dr. Stöger. 
Franz. Wiestnger. 
Raft. Wohlschlager. 

Gchveighofer. 

GasthlUls-CrSsilttlvg. 
Ich beelire mich dem k. Publikum »r-

gebkNst anzuzeigen, daß ich daS snt einig,r Zeit 
gesperrte, friiker durch 30 Jahre im Bktri'b ge­
standene Pock'scbe Gasthaus in der Drau-
gaffe eröffnet habe u->d füge die ergebenste Vitt? 
bei, dlis geehrte Publikum möt^e mir dasselbe 
Vertrauen schenken, wie es mein Vorfahrer genossen. 

Hochachtungsvoll 540 
M. 

Ilimpf-, Dollche- ll. Wanne«-

Nad in dtk 
täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr AbendS. 

483)  A lo is  Schmiderer .  
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Hochachtungsvoll 540 
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I Wohl zu beachtende w 

z « 
^ „Glück «nd Segen bei Cohn!" « 
« Erojit »om Ztiatc Hamdiirg girmtirtt » 
K Vtld-Lottnit i»i »l>n s 
«S Millionen «St,««« Thalee.» 
L Dieselbe ist diesmal wiedernm durch Ge-L 
Klvinne ganz bedeutend vermehrt; fie enthält» 

der Wählerlisten und Vertheilung der Wahlzertisu 
kate neuerlich eine Wählerversammlung mit glei­
cher Tagesordnung wie die frühere einzuberufen. 

Einem aus dieser Versammlung hervor-
gegangenen Lokalcomite wird es dann, konform 
mit obigem Beschlüsse, anheimgegeben werden 
müssen, im Einverständnisse mit den Mitwähle 
orten jenen Kandidaten zu bestimmen, welcher 
als der würdigste ohne Rtlcksicht auf persönliche 
Anti- oder Sympathie den Herren Wählern für 
die Wahl zu empfehlen sein wird. 

Marburg am 10. Juli 1873. 
Auchma«». Dr. Sonus. 

Demmel Dr. Stöger. 
Franz. Wiestnger. 
Raft. Wohlschlager. 

Gchveighofer. 

Anzeige. 
Am »4. Juli l. 3. um 9 Uhr Bor. 

mittag werden in der Ortschaft St. Johann 
am Draufelde, Bezirkes Pettau bei I SßVßV 
Stämme, lefe ein Tausend achthundert Föhr-n, 
Eichen. Rüsten, im Durchmeff<r von 9 Zoll bis 
22 Zoll, darunter einiae bis 26 Zoll ̂ einzeln, 
das ist stammweise gegen gleich bare Bk-
zahlung verkauft tverden. Bei Abnahme größerer 
Partien wird ein Kredit gewährt. 53S 

Die zum Verkaufe kommenden Stämme 
find vorzüglich gleignet, als Bauholz verwendet 
zu werdtN. Insbesondere eignen sie fich zu Dip 
pelböden, zu Brunnenröhren, zu Piloten l?ei 
Brücken, zum Bau der Schiffe bei Schiffmühlen 
u. s. w. 

Die Bauhölzer können sehr leicht thcils pr. 
Achse, theilS aus der Drau transportirt werden. 

Weitere Auskünfte werden ertheilt in der 
Kanz le i  des Dr .  S t ra fe l la .  

Pettau am 3. Juli 187Z. 
Dr. Strafella. Adolf Koffer. 

I Wohl zu beachtende w 

z « 
^ „Glück «nd Segen bei Cohn!" « 
« Erojit »om Ztiatc Hamdiirg girmtirtt » 
K Vtld-Lottnit i»i »l>n s 
«S Millionen «St,««« Thalee.» 
L Dieselbe ist diesmal wiedernm durch Ge-L 
Klvinne ganz bedeutend vermehrt; fie enthält» 

Knndlnachmg. 
Vom Ortsschulrathc zu Unterpulspau wird 

hiemit bekannt gemacht, daß dle Herstellung der 
neum Lrhrerswohnung und die Umündelung des 
a l ten  Schu 'gebäudeS in  Unterpu l  sgau im 
Weae einer öffentlichen Lizitation an den Min-
destfoldernden hintangcgkben wird, und es lvird 
d ie  L iz i ta t ion  auf  Montag den 14.  Ju l i  
um 9 Uhr Vormittag im Hause deS Gemeinde­
vorstehers zu Unterpulsgau anberaumt, tvozu 
Unternehmur.gSlustigk mit dem Bemerken einge-
ladea werden, daß ein 10°/« Vadium zu erlegen, 
und im Falle kein Unternehmer für die „anze 
Arbeit sich einfinden sollte, auch eine jede Pro-
fefsionlsten-Arbeit einzeln vergeben tvird. 

Dir Bauplan und die Lizitationbedingnisse 
können bei dlM Gefertigten eingksehen tvcrden. 

OitSschulralh UnterpulSgau, 2. Juli 1873. 
2öS Der  Obmann:  Hras tn ig .  
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«nur SQ.7OO Loose und muffen in wenigen« 
VMonaten in 6 Abtheilungen folgende Eewiun^ 
«slcher gewonnen tverden, nämlich: 1 ueuev» 
Igroßcr Haupt'Gewtnn eventuell Uhaßer^ 
SIAO.Q««, spez. Thlr. 80.000, 40,000,' 
M30.V00. 20.000. 16.000. 2mal 12,000,^ 
Z 10.000. 3mal8000. 3mal 6000,'6mal 4800.' 
«»2mal 4000, llmal 3200. 12mal 2400.! 
Z32mal 2000 2mal 1600, 64mal 1200,' 
W204ma! 800. 2lnal 600, Imal 480. 410mali 
O400. 410mal 200. 10mal 120 470mal 80.^ 
Sl9800mal 44. 18541mal 40. 20, 8. 6, 4 «d 2' 
GTl)alcr. ' 
W Die Gewinn-Ziehnng der II. Abtheilung^ 
List amtlich vnf den (S32< 
S 1«. u 17 <1. ! 
^ ^festgestellt, zn welcher die amtlich festgesetzte Einlage kür' 
jwaS ganze Original'LooS a«r K fi. i.W.l 
j was halbe .. nur Z k. I.W.l 
l was viertel .. nur 1V, p. i. W.l 
Mst und sende ichdieseOriginal-öoose mitRegiei 
Arn ngöwappen (nicht von den verbotenen Promessenj 
Moder Privat-Lotterien) gegen frankirte Einsendung' 
RdeS Bet rages in  Banknoten,se lbs t  nach den en t fe rn-
Ot e stenGegenden den geehrten Austraggebern sofort zu. 
A Die amtliche Ziehungsliste nnd ^ 
z die Vcrstndxng der Vtwiilngtldrr » 
Verfolgt sofort nach der Ziehung an jeden de« 
KSechetligten prompt und verschwiegen. G 
H Mein Geschäft ist bekanntlich daS Aeltefte und 
»AllerglÜcklichfte, indem die bei mir Bethei 
Migten schon die größten Hauptgewinne von 
RTHaler KW.Nttv, 60.000. 50.000, oftmal« ^,000. 
«25,000, 20,000, fthr häufig 15,000, 1?,000, 10,000 
GTHaler ic. le., und jüngst in den im Ma» und Iuni> 
Ud.3. stattgehabten Ziehungen die 
Gsurnrns von i ber T40.0Q(> laut 
Mmtlichen Telvinutisten bei mir gewonnen haben. > 
Z iS»»»» 
G in Hamburg, 
L Haupt-Gomptoir, Bank- und Wechselgeschäft. ' 
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Anzeige. 
Am AI. Juli l. I. und erforderlichen 

Falles an den nächst darauffols^enden Tagen, 
jedesmal Vormittag von 9 Uhr bis Nachmittag 
2 Uhr. werd n in der Ortschafs St. Johann 
am Draufelde bei 80 Joch Aecker lion vor. 
juglicher Fruchtbarkrit, bei 18 Joch Wiesen guter 
Qualität, bei 13 Joch Wies-n minderer Quali^ 
tät, endlich bei 10 Joch Hochwaldung — zer-
stückungsweise, u. z. zu 1 Joch oder auch mehrere 
Jochk zusammen, verkauft werden. Die Zahlungs­
bedingnisse sind sehr günstig, gestellt. 538 

Der größte Theil der zum Verkaufe kom­
menden Grundstücke liegt an der Beztrksstraße 
und ist zu Bauplätze« str ueue Aufiedluugeu 
vorzüglich geeignet. 

Nähere Auskünfte weikden ertheilt in der 
Kanzlei deS Dr. Strafella zu Pettau. 

Petlau, am 3. Juli 1873. 
Dr. Sträfella. Adolf Koffer. 
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A Die amtliche Ziehungsliste nnd ^ 
z die Vcrstndxng der Vtwiilngtldrr » 
Verfolgt sofort nach der Ziehung an jeden de« 
KSechetligten prompt und verschwiegen. G 
H Mein Geschäft ist bekanntlich daS Aeltefte und 
»AllerglÜcklichfte, indem die bei mir Bethei 
Migten schon die größten Hauptgewinne von 
RTHaler KW.Nttv, 60.000. 50.000, oftmal« ^,000. 
«25,000, 20,000, fthr häufig 15,000, 1?,000, 10,000 
GTHaler ic. le., und jüngst in den im Ma» und Iuni> 
Ud.3. stattgehabten Ziehungen die 
Gsurnrns von i ber T40.0Q(> laut 
Mmtlichen Telvinutisten bei mir gewonnen haben. > 
Z iS»»»» 
G in Hamburg, 
L Haupt-Gomptoir, Bank- und Wechselgeschäft. ' 
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juglicher Fruchtbarkrit, bei 18 Joch Wiesen guter 
Qualität, bei 13 Joch Wies-n minderer Quali^ 
tät, endlich bei 10 Joch Hochwaldung — zer-
stückungsweise, u. z. zu 1 Joch oder auch mehrere 
Jochk zusammen, verkauft werden. Die Zahlungs­
bedingnisse sind sehr günstig, gestellt. 538 

Der größte Theil der zum Verkaufe kom­
menden Grundstücke liegt an der Beztrksstraße 
und ist zu Bauplätze« str ueue Aufiedluugeu 
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Kanzlei deS Dr. Strafella zu Pettau. 

Petlau, am 3. Juli 1873. 
Dr. Sträfella. Adolf Koffer. 

«nur SQ.7OO Loose und muffen in wenigen« 
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Unterlehrerstellen 
An den städtischen Volksschulen Marburgs 
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Unterlehrerstellen 
An den städtischen Volksschulen Marburgs 

find zwei Unterlehrerstellen mit den Gehalten 
der Schulen erster Klasse zu b seßen. 

Bewerber um diese Stellen lvollen ihre be­
legten Gksuche bis 15. August d. I. bei dem 
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Der Vorsitzende: Dr. M. Reiser. 

Z. 157 ?r. (ö23 

Brelluholz-Likfenltlg. 
Das r. k. Bezirksgericht Marburg benöthiget 

für den Winter 1873/4 zur Beheizung der 
Arrest-Lokalitäten 38 Klafter und filr das Ge-
richtShaus 52 Klafter trockenes 18zöl!igeS Buchen-
Brennholz. 

Zur Sicherstellung dieses Bedarfes wird die 
Minuendo-Li^ilation in der hiergerichtl. l^xpeditS-
k a n z l e i  ( 1 .  S t o c k  T h ü r e  N r .  8 )  a m  S a m s t a g  
den 26. Inlt d. I. Vormittag 10 Uhr statt-
finden; die Herren Holzliefer..nten wetden dazu 
mit dem Beifügen eingeladen, daß jeder Lizitant 
ein Vadium mit 50 ff. zu erlegen hat und t^aß 
die weiteren Bedingungen hieiorts zur Einsicht 
aufliegen. 

Marburg am 1. Juli 1873. 

Weingarten-Verkauf. 
Der vormals Lifts che Weingarten am 

Schlohberg, Pfarre St. Margarethen an der 
Pkßnitz. Stunden von Marburg wird am 
IS. Juli 1873 Vormittag von 10—12 Uhr 
im freien Wege verkauft Werden. Diefe Reali­
tät hat 6 Joch Weingarten mit der fchönften 
südöstlichen Lage, gegen 2 Joch Wiesen und Aecker 
und einen Joch großm schlagbaren Eichen-
tvald. Dazu gehört eine Winzern mit gutem Killer 
auf 20 Startin in Halbgebinde, Presse, Stallung 
und Slreuhütte. AuSrufSpreiS 6000 fl. Davon 
blnben 4000 fl. lieqen. Die übrigen ZahlungS-
bedinsjnisse können l!ei dem Gefertigten einges.hen 
werden. (535 

Marburg am 5. Juli 1873. 
Dr. F. Rade y. 
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Marburg am 5. Juli 1873. 
Dr. F. Rade y. 

WohnungS-Anzeige. 
Ja der Kärntnrrgasse Nr. 227, Burghardt'« 

sches HauS. ist eine Wohnung, bestehend auS 7 
Zimmern, 2 Küchm und allem erforderlichen 
Zubehör vom I.Oktober d.I. an zu vermiethen. 
A u s k u n f t  e r t h e i l t  d e r  E i g  n t h ü m e r  i n  G r a z ,  
Josef Burghardt, Murvorftadt, Schulgasie Nr. 14, 
1. Stock. 545 
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Gin Lehrjnng 

der slovenischen Spr'che mächtig, findet sogleiche 
Aufnahme in der Nürnberger ek -^urzwaaren-
Handlung des Anton Tombasko in Mar­
burg. Hauptplap. 544 

Ein Lehrjunge 
wird in eine Gemischt Waarenhandlung am 
Lande s0jiltich aufgenommen. Auskunft ertheilt 
Herr L. Mitteregger in Marburg. (530 
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4-500 Ctr. Gebirgsheu 
sind zu verkaufen; auch werden mehrere Win­
zer aufgenommen. (537 

Anzufragen im Comptoir d. Bl. 

G in  Clav ier  
ist billia z« vkrtausen. Autlunft im Comptoii 
diese» Blatte«. (646 

Ein gut erhaliener ziveisi^nger 
Au tsch ier -Wagen 

ist zu verkaufen. Auskunft: Leudgiisse Nr. 147 
im Slock. <ö20 
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Anzufragen im Comptoir d. Bl. 
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